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Thema: Solare Modernisierung im Mietwohnungsbestand  
___________________________________________________________________ 
 
 
Es wird Zeit solare Heizungen neu zu denken 
 
Solarthermie wird bis heute als Heizungsunterstützu ng für EFH 
und ZFH angesehen, als eine Technologie, die sich f ür private 
Hausbesitzer rechnet; es ist an der Zeit, die Vorte ile der 
Sonnenwärme für alle Bevölkerungsschichten und die Umwelt 
nutzbar zu machen.  
Die technische Entwicklung ist längst weit fortgesc hritten und 
bietet große Solaranlagen für Gebäude mit 3 bis 200  Wohnein-
heiten an, also Anlagen für den Mietwohnungsbau. Be i 90 % Hei-
zungen in Deutschland, die älter als 10 Jahre sind,  gilt es, 
die solare Modernisierung im Bestand endlich anzuge hen. 
 
Im Mietwohnungsbau trifft die solare Heizung auf ko mplizierte-
re Verhältnisse: die Zahl der Zielgruppen ist größe r, deren 
Interessen scheinen auf den ersten Blick nicht deck ungsgleich; 
die Interessengegensätze zwischen den Hauptgruppen,  Mietern 
und Vermietern, sind bislang das größte Hindernis b ei der 
Durchsetzung der solaren Wärme im Geschosswohnungsb au bzw. 
Mietwohnungsbestand.  
 
Die Haltung der Vermieter, am deutlichsten formulie rt durch 
die Verbände der Wohnungswirtschaft, besteht darin,  Solarther-
mie abzulehnen: sie koste zu viel, bringe aber nich ts; die 
Heizkosten aufzubringen sei letztlich Sache der Mie ter. Die 
Ablehnung der Mieter und ihrer Verbände begründete sich mit 
der Angst vor dem Anstieg der Mieten; die Kosten ei ner Solar-
anlage können nach § 559 BGB als Modernisierung auf  die Kalt-
miete umgelegt werden (die berühmte 11%-Regel), Kos tensenkung 
trauten sie Solar im übrigen nicht zu; ein beginnen des Umden-
ken ist spürbar 
 
Der Solaranlagenbau hat sich lange nicht mit dieser  Thematik 
befasst und  lediglich versucht, seine Kleinanlagen philosophie 
der solaren Vorwärmanlagen (solar nur als Add on) a uf den Ge-
schosswohnungsbau zu übertragen, was schief ging. D ie simple 
Skalierung von Solaranlagen aus dem EFH-Bereich nac h oben ging 
nach hinten los; diese Anlagen sparten keine Energi e, sondern 
verschlechterten den niedrigen Nutzungsgrad bestehe nder Hei-
zungen zusätzlich, sie begründeten erst den schlech ten Ruf ge-
gen Solaranlagen bei Mietern wie Vermietern. Teile der Solar-
branche räumen diesen Schuss in den Ofen inzwischen  selbstkri-
tisch ein; den Kurswechsel haben bislang aber nur e inige Un-
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ternehmen vollzogen 
 
Die Neuentwicklung von speziellen Solaranlagen für den Ge-
schosswohnungsbau verändert die Situation grundlege nd. Tech-
nisch folgen sie einer anderen Anlagenphilosophie, sind billig 
in der Anschaffung, erhöhen die Gesamteffizienz der  Heizungen 
drastisch und führen zu einer deutlichen Senkung de r Heizungs-
kosten. Diese bivalenten Systeme räumen dem Verbrau ch der so-
laren Wärme Vorrang ein, sie sind zugleich echte Hy bride, die 
alle Vorteile moderner Technologien nutzen, im Groß kollektor-
bau, der Speichertechnik und vor allem bei der inte lligenten 
Steuerung 
 
Je nach Gebäudeart und -zustand sind sie eine Alter native zu 
teuren Wärmedämmsystemen; der bisherige Glaubenssat z, erst 
dämmen dann erneuerbare Energien einsetzen, kann ei ner diffe-
renzierten Betrachtung weichen. Da wo die Grenzen d er Bauphy-
sik erreicht sind – zu hohe Modernisierungsumlagen,  zu dicke 
Dämmstärken – ist die solare Modernisierung die bes sere Alter-
native. Diese Hybridsysteme befriedigen die Forderu ngen der 
Investoren (Vermieter) nach Umlagefähigkeit (Modern isierungs-
umlage) und führen zugleich zu einer Kompensierung der erhöh-
ten Kaltmieten auf Seiten der Mieter durch sinkende  Heizkosten 
(Warmmieten); sie sind warmmietenneutral oder sogar  besser. 
 
Zugleich sind sie offene Systeme, die Solar XXL mit  allen vor-
handenen Energieträgern in Kombination zulassen, al so als Erd-
gas & Solar XXL, Fernwärme & Solar XXL, Pellet & So lar XXL 
oder Wärmepumpe & Solar XXL, sie sind einsetzbar in  Einzelge-
bäuden, in kleinen Nahwärmenetzen oder großen Fernw ärmenetzen.  
 
Die Nebenkosten, mit ihrem Kern der Heizungskosten,  haben sich 
durch die drastischen Preiserhöhungen bei den fossi len Brenn-
stoffen zu einer Art zweiten Miete entwickelt; bei der Diskus-
sion, wie davon wieder runter zu kommen sei, wird d ie moderne 
Solartechnologie zu wenig beachtet. Tatsächlich sch afft die 
neue Solartechnologie eine Art Win-win-Situation fü r beide 
Seiten, Mieter wie Vermieter, nur ist das zu wenig bekannt; 
alte Vorurteile gegen Solar versperren vielfach den  Blick auf 
die Zukunftsfähigkeit der Sonnenenergie im Gebäudeb estand. 
 
Eine Senkung der Warmmieten durch Solar XXL im Best and bringt 
eine Entlastung breiter Bevölkerungsschichten und i st sozial-
politisch notwendig; der Vermieterseite gestattet s ie einen 
vergrößerten Spielraum bei der zukünftigen Mietprei sgestal-
tung, Stichwort Demographie (altersgerechte Moderni sierung mit 
Fahrstühlen etc. entwickeln sich zu einem ähnlichen  „Stau“). 
Die Forderung nach einer solaren Modernisierung des  Mietwoh-
nungsbestandes ist politisch gerechtfertigt, ihr ze ntrales 
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Kriterium muss aber die Warmmietenneutralität sein.  Eine sola-
re Modernisierung des Mietwohnungsbestandes ist öko logisch 
notwendig und schafft Arbeitsplätze in der Industri e und im 
Handwerk. 
 
 


